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SeWbesinnttngder italieniMen
Regierung ?

Rom , Mitte Oktober 1N2S.

Verschiedene Anzeichen deuten darauf hin .
daS die FaScisten nachgerade den Bogen zu straif
gespannt haben , Ihrer alten Taktik der Erpressung
getreu , hatten sie durch ihren Generalsekretär
Michcli » o Bianchi der Regierung das Nl >
timatuni stellen lassen : „ Entweder werden int
Dezember Nnuwahlen abgehalten , oder die FaSci -
stcn besetzen Rom und nehmen Besitz von dcr
Regierung . Tic Antwort des Miniswrpräsiden
tcn ist gestern erfolgt und ' lautete ablehnend . Nun

geht cö den Fascistcn wie all denen , die drohen
m der Zuversicht , die Drohung nicht einlösen zu
müssen : sie müssen handeln , bei Strafe der Löcher ,
lichkeit . Und auch die Regierung befindet sich in
einer von ihr selbst teilweise geschaffenen Zwangs -
läge ; sie kann sich nicht durch den FaScistenzug ans
Rom überraschen lassen . Er ist ihr im voran »
angezeigt worden und sie muh sich ans ihn vor
bereiten . Tie Ablehnung des Ultimatums dcr
FaScisten ist erfolgt » ach einer langen Rücksprache
des Ministerpräsidenten mit leitenden militari
scheu Persönlichkeiten , die also offenbar der Rc .
gierung die Versicherung gegeben haben , daß sie
ans das Heer zählen kann .

Während sich so die Situation ganz gegen die
Erwartungen der faScistischen Partei , die fest auf
Nachgeben der Regierung rechnete , ganz Plötz-
licli zuspitzt, gefallen sich die FaScisten in der üb .

'

liehen Kriegs - und Zercmonienspielcrci . Sie haben
setzt Uniformen mit Rangabzeichen , haben eine

„Heeresorganisation " , deren Bezeichnungen sie :
dem alten Rom entnommen haben » so daß sie Le - s
gionen , Ccnturicn und solche schönen Gymnasial . '
erinnerungen auffrischet ' . ; außerdem verleihen sie ,
Orden , für die auch die „ Verleihung auf dem '

Felde " vorgesehen ist , worunter die FaScisten !
offenbar ihr „Schlachtfeld " verstehen , Lso die |
Privatwohnungen , in die sie eindringen , die Ar -

beiterkaiumcrn , die sie anzünden und ähnliche ;
„ Felder der Ehre " . Sic fahre » weiter fort , aus ;
Städten und Provinzen zu „ verbannen , so im - :

längst aus der gesamten Romagna . Die nächste
Etappe muß Rom und die Besetzung der Mini -

sterien sein .
Die . Haltung der Negierung , die so stark mit

der bisherigen Schlaffheit und Nachgiebigkeit kon -

trassier ! , ist offenbar zum nicht geringen Teil durch
das größenwahnsinnige Verhalten der faScisti -
scheu Parteileitung in Dachen der äußern Politik

ausgelost worden . Vor ein paar Monaten hat sie
in absolut lächerlicher Weise dcr englischen Rc -

giernng eine Art Ultimatum gestellt , weil ein

Dampfer mit fascistischcr Besatzung in einem eng -

fllw hÄ ? firf, ImA Antwort kam . daß es den Fascistcn gleich wäre , I die einerseits durch den schlechten Stand der Va -

^ er englische Lowe dichte »ch nach dem klaffen - ^ ^ Wahlen , „ It diesem oder jenem Wahlrecht lnta bedingt sind und ihn andrerseits beständig
den Hund nicht um . und die^ Sackw hatte kclm

und ob man durch königliches Dekret verschlechtern , ohne absolute Zwangslage zu den

^ TS« «.1111!. .. ., . ein neues Wahlrecht diktieren wolle : die FaScisten Wahlen schreiten , die die Ausgaben bedeutend er -

Die Wirtschaftskrise und die Regierung .
Im Austragt des Klubs der Abgeorduettn und Senatoren der deutscht « sozialdemokrati .

scht « Arbellerpartti hielten gestern die Genossen Dr . Czech , E « rmak , Hausmann , Dr .

Hellet und Kanfmann mit dem Ministerpräsidenten S v e h l a «ine längere Besprechung
über die Wirtschaftskrist ab . Gtnosst Dr . Cztch ttklärte , daß die verspätete Einberufung der

Nationalversammlung «in « weiter « Verschärfung der Krise in dt » letzte » Wochen gebracht hat ,
weil die Regierung ts unterlassen hat , sowohl auf dem Wege der Gesetzgebung , als auch admtni -

stratlv einschneidende Maßnahmen zur Bekämpfung der MrtschastSlrtse durchzuführen . In dieser
Zeit haben die Unternehmer in großem Ausmaß « den Lohnadbau betrieben . Darum verlangt
die Abordnung von der Regierung schon jetzt Informationen , welche vorlagen die Regierung
dem Abgeordnetenhause vorlegen wird . — Genosse Hausmann besprach die völlig «nznrei -
chende und «angelhaste Arbeitslosenunterstützung . durch die große «rbellerschichten und Gebiete
von der staatlichen Unterstützung überhaupt ausgeschlossen werden . Ferner verwies er anf die
teils schikanöse Durchführung der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen . — Genosse Kauf ,
manu besprach die Folge », die die Wirtschaftskrise für große wichtige Industriezweige habe »
kann , die stch schon jetzt durch den vielleicht dauernden Verlust der Absatzgebiete , durch die Ab -

Wanderung von Industrien und hochqualifizierter Arbeiterschaft zeigen . — Genosse Dr . Heller
verlangt die durchgreifend « Hilfe der Regierung zur Inangriffnahme der RotstandSbauten , durch

Gewährung staatlicher Kredite , ferner auf die Art , daß den Sparkassen die Bewilligung von Kre -
diten durch die Regierung erleichtert wird . Die Auszahlung der von den staatlichen Finanz¬
ämtern zurückbehaltenen Gemeinde,imlageu würde ebenfalls den Selbstverwaltungskörpern die

Bautätigkeit erleichtern . — Genosse C e r m a l legte dar , daß nun , nach den ersten verhandln »-
gen bei den politischen vezirlsverwaltnnge «, der Preisabbau wieder ins Stocken gekommen ist.
Für Böhmen besteht , zum Uuterschied von Mähren und Schlesien , leine Stell « bei der politischen
Landesverwaltung , die sich mit dem Preisabbau beschäftigen würde . Der Wirtschastöbcirat wird

ebenfall « nicht einberufen . Die deutschen Arbeiter habe « leine Zentralstelle , wo sie ihre Jnter -
esse « als Konsumenten vertrete « können . Gen « sie Cermak verlangte ferner die gesetzlich « Rege -
luag der Krankenfürforge während der Arbeitslosigkeit , die Leistung der Kranlenlassenbeiträge
durch die Unternehmer und die Gewährung von Darlehen durch den Staat an jene Kranken -

lassen » die infolge der Krise in veldschwierigleiten geraten sind .
Mtnisterprüfident Svehla erklärte , daß cjsin Parlament über die Wirtschaftskrise spreche »

wird . Alle Länder find von der Wlrtschastslrise heimgesucht . Wne Verbilliguvg des vrotes ist
bereits eingetreten , ti wird nun eine verbillig ung der Kohle folgen . Auf ein « Anfrage de « ve -

nossen Czech reflektierend , erklärt « . er , daß an der Sozialversicherungövorlag « ge »
arbeitet werde . Sie dürfte im Lanfe dieses Seff iouöabfchnlltes von der Rationalversammlnng
erledigt werden .

#

Die Antwort des Herrn Ministerpräsidenten ist überaus karg . Es scheint , daß die

Regierung sich noch sehr wenig mit der Milderung der Wirtschaftskrise beschäftigt hat .
Es wird nun abzuwarten sein , ob der Herr Ministerpräsident dem Parlament die Ant -

wort geben wird , die er unserer Abordnung schuldig geblieben ist . Tie Regierung und die

Mchrheitspartcien werde » schon erfahren , daß sich die Arbeiterschaft ein frevles potiti -
sches Spiel mit ihren schweren Sorgen und mit ihrer drückenden Rot unter keinen Um -

ständen gefallen lassen wird .
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ein die Regierung eine klägliche Rolle spielte , unter allen Umständen anf den Mahlen höhen und den Wechsel drücken müssen ?

die viA' Oftuitfl einer ^ tWfCXDCuUlOH nach . .lind die Drohung einer Slrafexvedition nach

Innsbruck ; es folgte die Aufforderung Mussolinis .
im Dezember .

Tie Fascistcn haben Eile ,

Der fascistenfreundlichc „ Corriere dclla Sera "
weil sie fühlen , rät zu einer Krise bei geschlossener Kammer und

der TciUschüis - crrcilhischen Repi . blik die Zahlung
^ ^ ^ « m ^reftifle Übel W g - h .7 be-' zÜmKiU D^S ge

der zweiten Rate der bewillig . cn Kredite zu vc>. . . . «i pm 1vio der Sinn für Lächcruchkeit vnrc zweifellos ein gutes Mittel , damit sich die B

weigern , die Drohung eines Vorgehens gegen den ^ bc „ Massen sehr stark entwickelt ist . Sie furch -
üalieinschcn Kanton der S<>; . vetz und kc ki| itß.it wenn sie erst anfangen , die Eier ihrer Ver -
«chrittc gegen Juäoslawi «i > Fn der ^ chwcu ur ,

^ rcrf }unflCU anSzubrüte » und alle die kleinen
folgte eine Zurückweisung , die an ^. cmllchlcit r - > , _ _ ks! , ! . -«, - .

sonders m Rom . wo der Sinn für Lächerlichkeit väre zweifellos ein gutes Mittel , damit sich die
~ '

j - . - sctftcn etwas die . Horner abliefen . Zu einem
Kabinett mit fascinischem Einschlag scheint uns

kleinen aber der biedere Facta nickt der geeignete
Rann . Da müßte schon dcr Achtzigjährige Gio -

i t t i heran .
Anders sehen die Klerikalen die Sache an ,

ie heute , nach dcr Spaltung dcr sozialistischen
Partei , die stärkste Fraktion der Kammer bilden .
Tic erklären durch ihr römische « Organ , den

„ Corriere d' Italia " , daß die Regierung sich nicht

den FaScisten als Haupt weck erscheint , nämlich durch eine Krise bei geschlossener Kammer der
■' " " '

Verantwortung entziehen dürfe , sondern ei » Vo
um abwarten müsse ; die Klerikalen fordern , daß. . . .

^

bewaffnete
ließe ; . um

Diskussion der

«>4« JU HraHm Ulms "lf £ ,ÄS '
- ° s - rm . ch » >. >»! »« d ° r S - hu. mg- ft »s ° . . d . ' S

Kreisen ^»tOrctfliclyer ^ c cciö fcicncu in >ß c.
Bahlen dann »veniger günstig ausfallen

daß es nicht gel », die Außenpol, «»k enicr Groß -
'

macht vom Feldlager scinco Miniatur - Bürger - jji c Rcgicinng hat keine Eile . Wir geben
krieges vorschreiben zu lassen . ES H 0 « h

daß Italien an der heutigen Kammer wirk
fchon, wenn du Jfcscftett sich lich nichts verlieren würde , ^aber gerade daS , tvaS
Roms und alloals Herren der -aaelt luhlln , al u

bc] 1 ft aäc jf tc „ als Haupt weck erscheint , nämlich . . .
solange das Gefühl cinscilig >>t, kann Italien nn -

b j fi •^i11[) ( pÜV0 [c als solche , erfüllt die Regierung Verantwortung ciil . zichen dürfe , sondern ein Vo -

möglich seine AuslandSpolttik auf de » systentatl - mit Besorgnis , teils wegen dcr ' großcn ' » m abivartcn müsse ; die Klerikalen fordern , da '

scheu Krakeel mit den andern Staaten eiiiflcllcn . Ä0 r, tl ] ( {ci ^ mc( 1C) , des Rückschlags der miver - die Regierung die Verfassung verteidigen solle im

WaS also die Gewalttaten und dcr Mummen - , ncidlichc » • irnkn au e » it -lic *r : ' - : vu Wea ' >se>. , bezeichnen cö als H»ck ) vcrrat . wen » sie b

(hanz
im Lande selbst nicht vermochten , die Ge - > Der Wechsel steht ohnehin schlecht genug . DaS Fraktionen ohne Abwehr vorrücken lic

uld der Regierung )>t erschöpfe », haben die Groß - Defizit dcS Staates steigt , wcil die Diirchsührnng Schluß fordern sie die sofortige Diskr

mäuligkciten in der auswärtigen Politik fertig - eines sparsamen Regimes zum Teil auch an der Finanzlage des Landes .

>n f ä Ii g t a », g e g c n d i e F a s c i - unsicheren Stellung der verschiedenen Minister . en Es haben »ch also in der letzten Woche die

r c Saiten a n f z » z i e h e n. Die scheitert Außerdem hat der italienische Staat eine . Regierung und die Hanptpartei ihrer Mehrheit ,

»ahlen im Dezember , die sich die Schuld von etwa ZU Milliarden Äoldfranien bei j die Klerikale », zu einer Abtvel »Haltung gegemiber

gebracht . M a

sten ander
Parlamenlsivahle »
FaScisten als eine Bartholome

hatten , werden nicht stattfinden .

Abgesehen von der technisch
bis zum Dezember die Kammer

die Wahlen anzusagen und v

gegen die faScistische Forderung
MS Gewicht , daß der Anflösnng der Kammer

Umgestaltung d - S Wahlrechts vorausgehen
da mit dem heutigen System des Propor
Mehrheit zu erzielen ist , sondern nur das l, . . „ . . . .

Sjf ' i
da » „ Gii

" " "

FaScisten
tung deS Wahlrecht « zu

' "«iornale ' d^' talia"' ^^ kc Parwileitung der ' ie « suchen , dnrch"Äerbol des Verkaufs weißen . >FaScisten' auf da » Heer zählen . Gleichzeitig wird
„ Gwrnale d Itaua ,. W +

iz,,, „,c,nl , - icfreien Broleö Wie soll eine Regierung , die der frühere ArbestSminister Labriola „verbannt " .

» Ä Älttcht « zu erlaubc » ^ woraus aber die sich so ernsten finanziellen Sorgen gegenüber steht . I Sollte da nicht der Bogen zu straff gespannt sein ?

Dr . Baeran und fein Blatt .

Die feinste Blüte dcr dcutschiiationalen Pn -
blizistik , da « „ Brünncr Montagsblatt " , bringt
einen längeren Artikel , in welchem Dr . Baeran
zur Svionageaffäre Stellung nimmt . Schon die
Tatsache , daß er es hier tut , ist interessant . Denn
so oft festgestellt wird , daß der erbärmlichste Preß
löder dcr . Hakenkrcnzlcrischen Journaille nicht zim.
merrein ist , ivird da « „ M o n t a g S b l a t t von
Baeran verleugnet . Wenn es dann wieder zu
irgendeiner Niedertracht gebraucht wird , steht es

zur Verfügung . Eine würdige Ergänzung dieser
Verbindung zwischen Baeran und der Presse
ist eS, daß er in der letzten Zeit einen recht ans
giebigeu Gebrauch vo » den Spalten des „ Tage s-
votcn " macht , für den er n » d sein Leibblalt

sonst nur die schimpslichstcn Bezeichnungen übrig
haben . Doch sie Passen zusammen , sie sind ei »
ander Ivürdig : Die „unabhängige Wochenschrift "
de « deutschen Mittelstandes , das Organ dcr Brün¬
ncr deutschen Demokraten , und dcr brave Volks -
mann Dr . Alois Baeran . Fn dem gcnann
te » Artikel des „ MontagSblatteS " lügt T r . Va c-
r a n, daß dcr „ Sozialdemokrat " ihn denunziert
habe , daß er , also . Herr D r . B a c r a n, gleich che »

tschechischen B a e r a n s, für eine ernste Gestil>r
dcS tschechossowakikchen Staate « ausgegeben >»abc .
Zwar ist das Gegenteil erweislich wahr . Wir

haben , abgesehen von jenen Niittcilnngc », die seil
dem Auftauchen der AuSspähnngsgeschiihle die

meisten Zeitungen Pflichtgemäß ihren Lesern niii -

teiltcn , an eigenem nur soviel hinzugefügt , als

notwendig ist, unser nie verschwiegenes Urteil über

Herrn Dr . Baeran zu verdeutlichen . Wir
haben ihn als einen Reklamehelden vorgeführt ,
dem kein Mittel zu schlecht ist , um seine in jeder
Beziehung armselige Persönlichkeit in den Vor¬

dergrund de « Interesses zu schieben , allerdings
auch als einen Man » , der durch seine Affären ,
durch die Art seiner politischen Betätigung , dem

Rufe des deutschen Volkes einen noch ivcit grö¬
ßeren Schaden zufiigt als der tschechische Chauvi .
viiiismuö . Darüber , ob Herr Dr . Baeran mit
der AnSspähnngSaffärc etwas z » tun hat , wissen
wir nichts und haben es auch nicht behauptet .
Aber wir müssen es wie immer auch jetzt wieder

sagen , daß ohne die widerliche Wichtigtuer « B a c-
ra n S, ohne den sorwährenden Hinweis auf das ,
was ihm an Geheimnisse » über den tschechoslolva -
tischcn Staat angeblich sogar von tscbcchisct >: n
Beamten niid Ossi ieren erzählt wird , es pstichv -
logisch nicht zu erklären wäre , daß ihn die Tsche-
che » so ernst nehmen , daß sie die von ihm selbst
aufgedrängte Vorstellung seiner gefährlichen Feind -
schast für diesen Staat zum besonderen Anlasse

| eines deutschfeindliche » und deutschschädlichen
^ Verhaltens ncbincn . Zu den Folgen seiner poli

tischen Tätigkeit gehört es , daß jetzt sein eigener
^ vhn verhaftet wurde und es gehört schon eine

nsgcivachscnc Gemeinheit dazu , von einer deutsch

sozialdemokratischen Denunziation zu reden . Dicser
; gcschmackswidrige Rellaincmensch , den » nr ein

für die Deutschen der Tschechoslowakei nuglückseli
gcr Zufall in die Politik statt zu B a r n » in » n d

Baily geführt , erkühnt sich, die Begrüßung des

Ischechischsozialdemolratischen Jubiläums durch

OZenosfe » Nicßner als „Tislrediticriing " der dein

scheu Arbeiter ii bezeichnen , iveil Genosse Rieß -
' » er diese Begrüßung in tschechischer Sprache ge .

krackt , tvic eS Takt n » d Vöslichkcil erforderte .
Darüber hält sich ein Dr . Baeran anf , z »

dessen „ d c >itschc n " Taten es gehört , daß c r

einem t s ch e ch i s ch c n S o z i a l d c m o k r a

t c n „ M aterial " gegen deutsche So

z i a l d c in o l r a t e n anbot , in dessen „ Mon -

tagsblail " daS berüchtigte Lumpeninserat zugun -
sten Horthy - Ungarns und gegen das deutsch c

0 e st e r r e i ch veröffentlicht >var , dcr die

deutsche Heldenhastigkeit durch Stinkbombe »

lonrf betätigte und jedesmal wegzulaufen verstand
( an Ausreden fehlt es nicht ) , wen » die Deut >

1 ch e n P r a g s seine Ungezogenheiten zu spüren
bekamen . Wir haben jede Gelegenheit benützt , um

zu zeigen , wie ungerecht und dumm es von de »

Tschechen ist . . Herrn Dr . Baeran als Reprä¬
sentanten dcS Deutschtums zu nehmen . Jene Ha

tenkreuzlerklique , für deren Mentalität Baeran
das richtige Ideal ist, für deren Roheit und Ge¬

meinheit ein Blatt wie das Brünner „ Montags -

I blatt " das vollkommenste Sprachrohr ist, mit dem

deutschen Volke , ja auch mit dem deutschen Bür¬

gertum zu identifizieren , verbietet » ns die Wahr -
hcitSliebe und Gerechtigkeit . DaS deutsche Bür¬

gertum ist nur zu feig, einen Dr . Baeran von

sich abzuschütteln . Zu feig sind auch Menschen wie
Dr . Lodgman , dem es freilich übel bekommen ist .
als er sich einmal gegen Baeran aussprach . Er
wurde von Baeran S Leibblatt so angegriffen ,
wie eS sonst nur Sozialdemokraten zu wioersah -
ren pflegt . Uns werden die Lügen , die Herr D r.
Baeran in seinem sauberen Blatte gegen uns
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spricht , nie abhalten zu sagen, waS wir zu sagen
haben und wir werden chin stets auf die Finger
i ' fnhFet « ttiemt (>r »ittf ttinrterfertinfeif feine Affären

wv ws» »s«, viutm viwu wm vu
feit deS Brünner „Riontagsblait " zu erwidern ,
die Ueberwindung deS Ekels ist manchmal docb

eine nicht zu umgehende journalistische Notwcn

digkeit .

Wert Mick dchAitioer ReichsprWent .
Einigung der Mehrheltsparteie «. - Der » eWub erlo gt noch im Laufe

dieser Woche .

Aus der gestrigen Präsidialsitzung deS Abge¬
ordnetenhauses . TaS Abgeordnetenhaus wird am

DitnStag » m 11 Uhr vormittags zusammentrete : ,
Der Tagesordnung vorangestellt ist die Pro
grammSerklärmig deS Ministcrpräsidi ' nlcii , das

Expose deS Außenministers und das des Fiiia »:
Ministers . Nach den Erklärungen der drei Mini

ster wird die Verhandlung abgebrochen werden .

Am folgenden Tag findet die Debatte statt . Am

Mittwoch und Donnerstag soll die Sitzung von

10 Uhr vormittags bis 8 Uhr abend ? und am

Freitag von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nacb

mittags danern . Tann soll die Abstimmung stal '

finden . Die Redezeit wird so bemessen , daß icdcr
Klub sovielmal vier Minuten Redezeit erhält , als

er Abgeordnete hat . Die Eröffnung des Abgcord

netenhaufcs wird durch eine Obmänncrkonfcrenz
eingeleitet , die am Dienstag vormittags um halb
zehn Uhr stattfindet . Die erste Tagesordnung j

umfaßt folgende Punkte : 1. Tie Befreiung der j
exterritorialen Personen von staatlichen und

anderen öffentlichen Steuern und Abgabe » , 5.

die ' Aufhebung der bisher geltenden Gesetze über

die Militärtaxcn , 3. Neuwahl des ständigen Aus -

schusses , 4. Neuwahl der Ersparungökommissio »
und ö. Ergänzungswahl in den WahlgerichtSyof .

Aus dem Senat . Das ScnatSpräsidium ver -

handelte vorgestern über die Vorbereitungen zur
ZcnatSsession . Di « erste Sitzung wurde für DicnS -

tag . den 24 . d. auf 4 Uhr nachmittag » festgesetzt .
I « dieser Sitzung wird Miniskrpräsident Svehla
die Regierungserklärung , Dr . Bcnesch sein Ex»
Pose über die auswärtige Situation und Dr . R a-

schin daS Finanzexpose vorlegen . Tarauf soll
die Sitzung geschlossen und die Debatte in der

nächsten Sitzung eröffnet werden . Die eigentliche
Arbeit des Senates wird erst am 7. November

beginnen .

Zur Wäldervcrstaatlichuug . Die politischen
Bezinsbehördcn verlangen , jedenfalls über Auf -
trag der Oberbehörden , von den Gemeinden die

Verlautbarung einer Kundmachuna , welche dar .

ans abzielt , die durch die Nachrichten über die

geplante Wölderverstaatlichung erregte Bevölke¬

rung zu beschwichtigen . Diese Kundmachung soll
de » Anschein erwecken , als ob die Regierung gar

nicht an eine Ausdehnung der Verstaatlichung
aktwn denle . Unter Anführung der bisherige .
Gesetze wird versichert , daß die steine « Bauer » - ,
wälder und die Äemcindcwäldcr von der Be -

schloanahme ausgenommen sind . Dagegen schweig :
die Kundmachung von dem in Vorbereitung sie -
henden Wälderverstaatlichungsgesetz überhaupt . Sie
wird daher ihren Zweck, zu beschwichtigen , nicht
nur nicht erreichen , sondern die Ausregung nur

noch steigern . Für die Gemeinden besteht leine ge -
schliche Verpflichtung , diese Kundmachung zu »er -

lautbaren .

Zum Sprachengebraucht der staatlichen Poll -
zeiämter . Der Vebrand der deutschen Selbstver -

woltungskörper hat an das Ministerium des

Innern folgendes Schreiben gerichtet : , ^ laum ,

daß die Polizei in Reichenbcrg verstaatlicht
worden ist, langen bei den deutscheil Städten be -

reit » rein tschechisch verfaßte Nachforschung »-
schreiben der Retchenberger Polizeibehörde über

die in Rcichenbcrg verübtet « Einbrüche ei ». Auch
die Gendarmerie versendet »reist nur tschechische
Nachforschungsschreiben . Es ist nun klar , daß
solche Investierungen nur dann ihren Zweck er -

reichen können , wenn sie allen Sicherheit »-
organen verständlich sind . ES müßten daher die

Berlin . 18 . VNobcr ( Eigenbericht ) . Die sozial -
i demokratische ReichStagSsraltion hat in ihrer Heu-

tl »eii ?! <»' , ! "' itii iffcn . einem S orkchlaa veö Zen -
l triimSfllhrers Mar » zuzustimmen , wonach der ge -

genwärtig amtierend « Reichspräsident
lmrch formale BerfaflnngSänterung zum befin I -

tiven Reichspräsidenten mit Ablauf der

Amtszeit am SV. Juni 1925 erklärt werden soll .
Die vcrsas ' ungSmäßige Amtsdauer von 7 Jahren
»«•irt » nach biekem Vorschlafe um ein balbeS Jahr
verkürzt . Dir ? wird aber damit begründet , daß in

Zukunft alle Jahre zu wählen sein wird , da eS
besser ist, die Wahl in die Sommermonate , al » in
die Wintern ? anaie zu verlegen . Der Juni «st dem -
» ach alle 7 Jahr « der Monat de » Wahstampfe «
, ! M den Reichspräsidenten . Entscheidend konnle « S
für die Fraktion nicht sein , ob die AmtSdauer des
Präsidenten Ebert um «in paar Monate abgelünt
werden wird . Entscheidend war das Prinzip , daß
Ebert al » der erst « ordentliche Reichspräsident der
deutschen Republik durch eine überwältigende
Mehrheit de « Reichstages anerkannt werden muß .
» » » » » » » » » « » « ,

tschechische,r Nachforschnngssckreiben in jeder Ge «
ineinde vorerst übersetzt werden , ehe st « den Po -
lizeiangestellte » vermittelt werden können . DieS
ist aber technisch ganz unmöglich , was zur Folge
laben muß, daß die Investierungen nicht zur
Kenntnis der einzelnen Sicherheitsorgane lom -
>nen nnd damit ihren Zweck gänzlich verfehlen .
Ganz besonders auf diesem Gebiet ist es not »
wendig , das; der Spvacheugebrauch rein als Mit -
tcl zun ? Ztveck dienen und sich den ? praktischen
Bedürfnisse anzupassen hat . Der Verband der

deutschen Selbsiverwaltungskörper beantragt da¬

her , daö Ministerium des Inner » möge die im

deutschen Siedlungsgebiete gelegenen Staats -
ämter anweisen , mit den deutschen Ge -
mcinden anch deutsch zu verkehren . "

Die Vorlage über die Sozialversicherung soll
nach einer Meldung der gestrigen „ Avendtribuna "
schon beinahe fertiggestellt sein , aber infolge unvor -

hrrgesehener technischer Hindernisse wird sie den
beiden Häusern erst im Jänner 1923 zur Ber -

Handlung vorgelegt werden .

Der wilde Pock zum fromme « Schäslela ge «
Worden . Bekanntlich hat sich der Abgeordnete
B r a b e e, bisher Mitglied der siowatischen Bolls -
Partei , in Gegensatz zur Hlinlaaruppe gestellt , und

sich zum Führer einer oppositionellen Gruppe
innerhalb der slowakischen Bollsartei cmporac -
schwungen . Run meidet die „ Tribuna " , daß Braver
Hospitant de « Klubs der tschechischen klerikalen

Abgeordneten werde — und Pater Srarnek wird

sich freue », daß einer seiner wilden Bocke wieder

zum fromme » Schäflein wird .

Sitzung de « Klub « der Abgeordneten und
Senatoren der deutschen Sozialdemokraten . Ge -
stern fand im Abgeordneteuhause eine Sitzung
dcö Klubs unserer Abgeordnelen und Senatoren

statr , in tvclcher zu verschiedenen politischen und

wirtsckwfstichn ' . irragc » Stellung genommen
und das Arbeitsprogramm für die erste Heit der

ParlamentStagung beraten wurde . Zu Beginn
der Sitzung hielt der Vorsitzende , Abgeordneter
Genosse Oer mal , au ? ' Anlaß d. ' S Todestages
Josef Seligers dem verstorbenen Führer
eine tvarmc Gedächtnisrede , die von den Anw « ,

senden stehend angehört wurde . Der Redner ge -
dachte dsS Wirkens und der Arbeit unseres nn »

vergeßliche ! ? SeligerS . der nnö stets als ein Bor -
dild sozialistischer und proletarischer Tugend vor -

schweben wird . Den Weg. den Seliger uns ge .
führt , werden wir weiterschreiiei ? bis zum end -

lichen Sieg .

Da diese Anerkennung in «nSflcht gestellt wurde ,
hatte die sozialdemokratische Fraktion keinen vrund

mehr , ans der sofortige » Durchführung der Wahl
zu bestehen .

Die Deutsche BolkSpartci hat sich dem vor »

schlage aus Am' Sverlängernng des RcichSPräfi -
deuten angeschlossen , sodaft in der später abgehal -
« enen Sitzung der Parteiführer ohneweiterS «ine

lkebereinstimmung erzielt werben konnte , den ver -

faflungSLndernden Gesetzentwurf nach Möglichkeit
noch in dieser Woche zu verabschiede ». Auch
die bayerisch « Volkspartei stimmte der Anregung
z«. Durch tiefes vereinbart « Vertrauensvotum ,
daS dem Reichspräsidenten Ebert durch «in « große
Mehrheit deö Reichstages ausgesprochen worden

ist , kann sich die deutschnationale Fraktion de «

Aufwand für Herrn Hindenburg ersparen . DK

Kommunisten haben bereits Klara Zetkin ,
und die Splitter der Führer der unabhängigen
Sozialdemokraten ihren Vorsitzenden Sedebour
al « Gegenkandidaten genannt . Veldes ist nunmehr
überflüssig geworden .

Telegramme .
Anflölunss des e' igss che » Parlaments .

Paris , 17 . Oktober . ( Huvas . ) Aus London
wird gemeldet : Lloyd George hat beschlossen , nicht
zurückzutreten , sondern das Parlament aufzulösen .
Er wird - ■

lichen .
diesen Beschluß am SarnSiag veröffent -

y

Eine Borlonferenz über de »
Rahen Osten .

Paris , 16 . Oktober . ( HavaS . ) Die franzö -
i s ch e R e g i e r u n g hat den B o r s ch l a g
! n g l a n d s auf Z??sa ?nnlentritt einer Konferenz

technischer Sachverständiger fiir den
20 . d. M. » welche die wirtschaftlichen und
finanziellen Vertragsbestimmungen mit der
Türkei vorbereiten soll , prinzipiell in günstigem
Sinne beantwortet . Französischerseit » wird aber

darauf verwiesen , daß London in ? Hinblick auf die

jüngste »? antitlirklschen Kundgebungen als Ort für
die Zusammenkunst ungeeignet sei. Die fvanzösi -
sche Regierung schlage vor , die Konferenz in P a -
ris abzuhalten . A??ch die italienische Re -

gierung hat den englischen Borschlag einer

Sachverstandigcnkonferenz genehmigt .

2er erste Schritt m Oester » chs
« Verldacheku g .

Wien , 18 . Oktober . ( K. B. ) Die D e l « -

gierten de « Völkerbundes , Avenol

( Poris ) , Jansen ( Brüssel ) , FerraiSiRom ) , Nimeyer
( London ) , Sir Henry Strakosrh (Südafrika), Dr .
Pospißil ( Prag ) und Sa ras ! ( Basel ) sind ge -
stern ? nWie, « ein getroffen . — Der Son¬

derausschuß der Ratio na lversam ? n -
lung für Vorbereitung der Genfer Konvention

hielt gestern seine erste meriiorische Sitzung ab .
Tie Regierung wird nach der Erkläru ??g Sei -

pels je nach dem Verlause der Berhandlungen
Gelegenheit nehmen , dem Ausschussezu be¬

richten und sich mit den P a r t e i e n ins E ? n -
v e r n c h in e n zu setzen. Abgeordneter S e i tz be¬

antragte , die Parteien von den Verhandlungen zu

nnterrich . e^, bis die Regierung dem Ausschüsse
daS Finanzprogramm vorgelegt haben wird . Der

Antrag wurde abgelehnt , worauf der Ausschuß in
die Generaldebatte über die drei Protokolle ein -

trat . Leutn « r ( So ialdemokrot ) wandte sich ge -
ge » die Haltung der Großdeutschen , welche es zu -
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ließen , daß Oesterreich in die Abhängigkeit de «

deutschfeindlichen Auslandes gerate . Kollmann
(christlichsozial ) und Elessin ( großdeutsch ) Polemi -
sierten gegen doS sozialdemokratische Selbsthilfe
Programm . Sie erklärten , daß ihr « Parteien !:<'
die Konvention stimmen werden .

Die verewigte » ozialdemvwatW
Reichstags rattion in Dent chwnd .

Berlin , 18 . Oktober . Die beiden sozialistische, .
Fraktionen des Reichstages haben sich gestern zu
euer Fraktion zusammengeschlossen . Zu Fraktions
Vorsitzenden w? ? rden einsttmmig gewählt : Her -
mann Müller , W e l L, S ch e i d e m a n n,
D i t t m a i? n, Henke ( früher U. S . P. D. ) . Ge -

Mftsführende Vorsitzende sind Hermann Müller
nnd Dittmann . Tie Fraktionen des Zentrums ,
der Demokraten und der Sozialdemokraten beschäf¬
tigten sich gestern mit der Reichspräside n-
tenwahl Endgültige Beschlüsse wurden nicht
gefaßt . Auch eine Zusammenkunft der bürgerlichen
Arbeitsgemeinschaft ver Mitte führte zu keinem

Ergebnis . Für heute vormittags ist eine interfrak -
tionelle Besprechung beim Reichskanzler anbc -
räumt .

Die deutschen Soziawemolraien für
eine Goionnieiije .

Berlin , 18 . Oktober . Die Funktionäre der

Vereinigten sozialdemokratischen Partei nahmen
gestern in einer Versammlung eine nach dem Re¬

ferat Hilferdings über die ReparationS - nnd Wäh -
rungskrise vorgelegte Resolution einstimmig an ,
in der es heißt : Ter unaufhaltsame Währungs¬
verfall beruht alle auf Martcinnahme angewiese -
neu Lohn - , GehaltS - und Rentenempfänger in

ihrem Leben . Er zerrüttet auch die Wirtschaft . TaS

fügt zur Teuerung noch große Arbeitslosigkeit .
Durch eine Stützungsaktion für die Mark muß
mit Hilfe des Goldschatzes der Rcichsbank und durch
Auflegung einer inneren wertbeständigen Goldan -

leihe die weitere Flucht vor der Mark verhindert
werden . Die Funktionäreversammlung envartet
von der Rcichstagssraktion , daß sie alles t ??t , um

diese Forderung durchzusetzen , da sonst die Sozial -
demokraten dir Verantwortung für die drohenden
Gefahre » des Winters nicht mehr übernehmen
können .

Konferenz der französischen Kommu
nisten .

Erfolge der Gemäßigten gegen die Radikalen .

Paris , 17. Oktober . ( Tsch. P. B. ) Die Kom

munisteilfoilferenz hat heute eine entscheidende
Wendung genommen . Man vermutet , daß die Ber -
trcter der Moskauer Exekutive von den Ge -

mäßigten geschlagen werden . Besonders
bemerk » wurde die Rede des einflußreichen Mit -

gliedes der Parteileitung K e r , der d? e Verfolgung
einer Mittellinie vorschlug . Es handle sich darum ,
die Mehrheit der Partei und verdiente Mitglieder
gegen die Machinationen der Linken zu schützen .
Diese Worte riefen große Bewegung hervor . Die
Linke protestierte und verlangte Beweise, « er ver -
wieS auf die sogenannten Rrmigungsbestvjbungcn
der Linken die E a ch i n voi ? der Leiumg der

H u m a i? i t e zu entfernen wünsche . Auf einen

Zwischenruf Souvarine » , „ Lüge " , enthüllte
Ker die Verhandlungen init der Linken über die

Verkeilung verschiedener Stellen in der Partei .
Die Link habe überall die Majorität und einen

Wechsel in der Leitung der Httmanite verlangt .
Diese Mitteilung verursachte einen Tumult . D ? e

Mehrheit war sichtlich auf Seite
KerS . Souvarine betrat die Tribüne , da »

Pfeifen und Schreien w. " rker als der Beifall .
Souvarine erklärte , daß Linke angesichts des

Verlaufes der Debatte auf zede Funktion verzichte
und auch nicht in der Parteileitung vertreten lein
werde . Der Lärin wurde immer lauter , so »aß
Souvarine seine Rede auf nachmittags verschieben
mußte .

Sitt im Schutze der Ae » « bU .
Von Felix Stöfs Inger ( Berlin )

„ Da zerriß der Hohepriester seine Klei -
der und sprach : Er hat Gott gelästert . Was
dünkt euch ? — Sie antworteten : Er ist des
Todes schuldig . "

Ev . Matthäi Kap . 26, 6.*>.

Die Justiz der deutschen Republik feiert
wieder Trmmpfe . Einig « Tage , nachdem ein

Münchner StaatSantvalt gegen einen unserer
Genossen fünfzehn Jahre Zuchthaus beantragte ,
tioeil er zum «schütz der Republik Orgeschgeheim -
«risse „ verrate ? ? " hatte , verurteilt « der Staats -

gerichtshof den Mörder Ratbmaus auch nur zu
15 Jahren Zuchthans . Und cm Berliner Gericht
verurteilte einen junge, ' Schriftsteller Karl E i n »

stein wegen „Gotteslästerung " zu mehreren
Monaten Gefängnis , »sandelte aber die

Strafe gnadenweise in eine Geldstrafe von zehn -
tausend Mark u . M.

Die Rechtspflege eines Landes ist nicht nur
ein Spiegel der Klaffcnverhältnissc , sondern auch
des geistige ?? Fortschritts in ein « bestimmten
Zeit . Wenn z. B. ein Gericht ein Urteil fällt , von
dem die intelligentere ?? Bewohner des Landes ,
also nickt seine Richter , achselzuckend sagen : „ Bo -
tokuden " ?rnd es albern flndci ?, über den Fall
auch nur zu diskutieren , dann darf man wohl
sagen » daß ver Staat mit einem feiner wichtigsten
Instrumente , der Rechtspflege , rrm eine recht
lange Strecke hinter dem Fortschritt des Men -

schengeisteS zurückgeblieben ist.
Der Prozeß gegen Einstein wegen GotteS -

tästerung war nicht n??r der erste Prozeß dieser
Art in ver Republik , er war auch der dümmste ,

der seit langem vor Gericht geführt wurde . Mau I

stelle sich nur diesen haarsträubenden Stunrpfsinu I

vor : i
Einige Herren im Talar , | o gekleidet , wie i

man sich auch Henker vorstellt , sitzen über ein «
klein « literarische Arbeit zu Gericht , von der sie
kein Wort verstehen . Sie könnten mit gleichem
Recht über Fragen der chinesisch : » Grammatil enr -

scheiden . Sie lassen sich die Arbeit vorlese », weil

einige Fabrikanten , alte Jungfern und schweiß -
füßiae Augenverdreher am Inhal ? d. ' s Werkes

„ Anstoß " genrenmcn haben . Bei der Aerhand -

hing stellt sich heraus , daß die verletzten Seelen
daS Werk , durch das sie beleidigt sind , gar nicht
Kimen . Statt nun diese Querulanten die Trep¬
pen die Gerichtes hinunterzuwerfen , wird weiter

verhandelt , denn eS genügt , daß joundjoviele
Nichtstuer der Staatsanwaltschaft mitteilen , sie
seien in ihren religiösen Gefühlen . aekränkt " . j
DaS Gericht hat ran ? darüber zu entscheiden , ob
eine Kränkung vorliegt , as tat eS auch , tveiß
Gott .

Die Gerichtsverhandlung gab zunächst Gele -

genheit , die keine Arbeit von Karl Einstein ken¬
nen zu lernen , die bereits seit «inigen Jahren im i

Buchhandel vorliegt . ES ist eine F^lge von zwan- |
zig Szenen , „ Die schlimme Botschaft " ,
in welcher der Nazaräer als ein edler Mensch
dargestellt wird , der unendlich an der Schmach
dieses Lebens , an dem Unrecht , der Not , dem

unsittliche », räuberischen Reichtum der Bürger
leidet und nicht pathetisch wie ein alter Tragö -
dienhold und auch nicht demütig — rein wie ein

Legcrdenchristu » den Kreuzestod erleidet , sondern
getrieben wird von der Tragik seiner Sendung ,
von der Dialektik und Zhnik des Paulus , ohne
durch seinen Kreuzestod mehr erreichen zu kon -

n « n , als daß et Menschen von ihren Süvioen er¬
rettet , die gar nicht gerettet werden wollen » und

daß er seinen Jüngern den Glauben an sich gibt ,
den sie ohne seinen Tod nicht gehabt hätten .

Einstein stellt also keinen Jesus vor uns ,
vor dem sich der lebende , der historische Jesus
hätte schämen müssen . Denn E. nsteinS Jesus ist
unend. ich christlicher als der Gottessohn , zu dem
eine von aller wahrer Religion verlassene Kirche
den edelsten aller Nienjch : » gemacht hat .

Aber nicht deswegen verfolgte da » Gericht
die Dichtung . Ter wahre Anstoß wurde dadurch
gegeben , daß Einstein Jesus mit einer bürgern -
ch: ?? Gesellschaft modernster Art umgibt nnd in

". nigen starken und kühnen Szenen zeigt , wie

. ufere Bourgeoisie , wie unsere Schiebergesell «
. hast einen neuen Christus empfangen würde .

Jet Helfet der Armen »st ein Aufwiegler , von
oem die Bürger jagen: was kümmert er sich um
Sachen , die ihn nichts angehn , währe,ch der Staat
die Gewalt seiner Rede durch seine Ermordung
vernichtet ?! Ein anderes Mittel hat er nicht . Um <
die Figur des großes Leiderdnlders sind die Typen '

unserer Gesellschaft gruppiert . . . Der Geschäfts - >

machet , der Rtuseunrshändler , der Kinooperatenr, '
die Soldateska , die Presse , dk Wissenschaft. Wie
würde diese gottentartete Horde h e u t e aus einen
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seinem Spruchstühlchen aufsprang und de » De .
linquenten samt seinem Verleger Rowohlt am
Kragen nahm .

Der Prozeß dauert « mehrere Tage und in
allem Ernst wurde vom Gericht , von den Zeugen ,
Sachverstäichigen , Verteidigern die Frage be¬
antwortet , od Gott in diesem Merk gelästert
würde , gelästert dadurch , daß die GottloWeit , die
UnsähigDeit, au ein « große Mission zu glauben ,
der bürgerlichen Gesellschaft vorgeworfen wird .
ES war fast so schön wie vor fünfhundert Iah ,

ren . Man zwang den Atigeklagten zwar nicht
mit Hilfe der spanischen Stiefel , der Daum -

schrauben , der ' Nürnberger Schaukel , der Kops¬
presse und eines Keinen Fcuerchens seine Schuld
zu gestchir . Auch sah man davon ab , den Ange -
klagten ganz zu verbrennen , um Gott zu ver -
söhnen , nachdem ihn die expressionistische Dich -
iting aufs höchste erzürnt hatte . Das Gericht
nah»? auch davon Abstand , dein durch Einstein
gelästerten Gott zweihundert Jungsern zu opfern ,
um ihn wieder zu versöhnen . TaS Gericht lvar

aufgeklärt genug , sich mit der Beschlagnahme der

Schrift zu begnügen und dem Angeklagten soviel
Geld abzunehmen , als man sonst mit Operetten
verdient , aber nicht mit ernster Literatur . Rur
ein « hat daS Gericht versäumt : den Prozeß hinter
geschlossenen Türen zu führen , um Deutschland
diese neu « Blamage seines richterlichen Äotok»?'
dentums zu ersparen .

Aber der Prozeß hat auch eines wieder ge -
zeigt . Politische und geistige Borniertheit sind
miteinander verbunden . WaS wir in der Politik
als Reaktion , Mördcrverschwörung , Bölkerver -
giftiung bekämpfen , wirkt in der Welt deS Geistes
als pharisäerhaftes Muckertum . Und em » haben
die beiden Aeuherungen des alt - und neudeut -
scheu Geiste » mit einander gemein : ihr « grenzen -
lose Verlogenheit . Genau wie der Dentschnatio -
nale , der Offizier , der Junker , der Militarist ,
der Hitckenburttdeutsche ,n der Politik stet « so
lügt , daß er selbst an seine Lüge glaubt und doch
genau weiß , daß er lügt , genau so schmutzig ver -
logen war auch dieser Prozeß : denn lieber will
ich doch daS Gericht für verlogen halten als für
so dumm , daß es nicht begriff , da 1? Einsteins
Dichtmm ein Werk der Verehrung und nicht der
Bevnnglimpfung des evangelischen Geistes ist.
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STSS . 1Ä J » er Kamps um den Getreidepreis in Deutschland .
kurzem in Budapest im Zusammenhange mit der

Aufdeckung einer kommunistischen Organisation
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen . Im wei -
tercn Verlaufe der Untersuchung wurde festgestellt,
daß sich die Organisation auch auf die Provinzen
erstreckt . Die Polizei hat in Stcinamanger , Groß »
Kanisza und anderwärts 20 Personen verhastet ,
die nnt den Konrmunisten in Verbindung standen .

ErSsinung der intctnaiicnnlca Arvetts -
lonierenz .

Genf , IS . Oktober . ( Tsch. P. - B. ) Die vierte

internationale Arbeitslonfere »; ist heute eröffnet
worden . Zum Präsidenten der Konferenz wurde

der vorjährige Präsiden : Lord Virrnham ( Eng-
land ) gewählt . An der Konferenz nehmen die
Vertreter von 5 4 Staaten teil . Jeder Staat

hat das Recht , 4 Delegierte zu entsenden , und

zwar 2 von der Regierung ernannte , einen Ver¬
treter der Arbeitgeber und einen der Arbeitneh¬
mer . wozu noch die notwendige Anzahl von Fach ,
beratern kommt . Die Tschechoslowakei
ist vertreten durch die Regieriiiigsdelegierten Dr .

Eugen Stern und Dr . Emil Palkoska , den Ar -

beitgcberdclegicrtcn Dr . F. K. Hodaö und den

Arbeiterdelegierten , Abgeordneten Rudolf Tay -
erle , besten Vertreter Josef Bilv , Sekretär der

tschfl . HandelSbeseda ist . Berater ist u. a. der Gen .

Abgeordneter Anton Roscher , ( in : allgemeinen do >
minieren unter den Fachreferenten und Beratern
die Jndustriellenvcrtretcr . D. Red . ) An der

Spitze der Tagesordnung steht die A uSwan -

dercrfrage , die bei der jetzigen Arbeitslosig¬
keit in der Mehrzahl der Staaten besondere Bc .

deutung gewinnt , ztveitcnS eine R c f in des

PerwaltungSausschusses des Arbeits
büroS . Künftig sollen anstatt der bisherigen 21

Mitglieder 32 , u. zw . 1( 5 Vertreter der Regie .
rungen , 8 Arbcitcrvertretcr und 8 Vertreter der

Arbeitgeber in ihn : vertreten sein .

B

Ein Kamp ! um Wladiwostok .
London , 16 . Oktober . Reuter meldet ans

Wladiwostok : Die Front der Weihen T r u p >

Pen ist zusammengebrochen und Nikolst
Nssurijsk aufgegeben worden . Tie weihen Trup -
Pen werden nach der Pohietbucht abtransportiert .
Die Japaner verhindern einstweilen die
R o t c n T r u p P c n a m E i n r ü ck e n i n W l a-
d i Ivo st o k.

Reue ? Aulruhr in China .
London . 16 . Oktober . ( Tsch. P . B. ) Aus

Peking sind Nachrichten über eine, : ernsthaften
' Aufstand gegen die Zcntralregicrung
eingetroffen . Die Bewegung ist auf die Tätigkeit
Sun - Da- Tsens . zurückzuführen . Letzten Donners¬

tag haben die Truppen Sun - Pa - Tsens . wie bereits

gemeldet, ' , die Stadt Sutschou erobert und eine

revolmichiäre Regierung eingesetzt.

Lohnherabletzuno in he ? nordmShrischeu
Metali - uns ihen ' ijcheu 3nöu,tr e .

Mähr . - Ostrau , 18 . Oktober . Bei den hcuti -
gen Verhandlungen in Aitkoivitz wurde ein
Ucbereinkommen gcschlosten , wonach die Arbeiter -

schaft sich mit einer 20prozeutigen Herabsetzung
der Löhne in der nordmährischen Metall - und

chemischen Industrie vom heutigen Tage an ein -

verstanden erklärt . Die Bctriebsansschsisse wer -

den die strikte Einhaltung der vereinbarten Be -

dingungen überwachen .

Berlin , 18 . Oktober . ( Eigenbericht . )
der heutigen Sitzung des Reichstages wurde

Beratung des Gesetzentwurfes über die Erhöhung
der Getreidepreise fiir das erste Drittel der Um -

läge durch eine Rede des Re: chsernährungSmini -
sterS eingeleitet der den Forderungen der Agra -
vier sympathisch gegenübersteht . Der Minister
meint , daß auch »ach einer Erhöhung des

Preises für das Umlagegetreibe immer erst etwa
der sechste Teil de ? Weltmarktpreises bezahlt
werde . Das schlechte Wetter habe die Ablieferung
des Getreides sehr verzögert , und die Sorge um
die Sicherung der Broiversorguitg muß zur An -

nähme der Vorlage führen . Mit Zwangsmitteln
kann keine Ablieferung erzielt werden . ES kommt
anf den guten Willen der Landwirtschaft znr Pro¬
duktionssteigerung an , die durch einen augemesse -
neu Preis angestrebt werden muß . Genosse Dr .

Hertz überlegte in einer sachkundigen , durch
reichhaltiges Material gestützten Rede die Poli -
tik des ReichSernähningSmimsierS und bemerkte ,
daß die Steigerung der Produktionskosten erst

« ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ > niiunniiBNiHimimininmnmimimiinamK

bei der künftigen Ernte wirksam werden könne .
Nach den Durchschnittskosten des Jahres 1921/22
ergebe sich ein Marktpreis , der sich nicht viel von
dem bisherigen Unllogeprcis unterscheidet . Die

Agrarier wollten überhaupt nicht die Erfüllung
der Umlage , sondern ihre Beseitigung . Die Gc -

treidepreise seien in der letzten Zeit viel mehr
gestiegen , als es der Entwertung der Mark ent -
spräche . Durch die jetzige Wirtschaftspolitik tver -
de » die StaatSfinanzc » ruiniert , die Löhne , Ge -
hälter - und Rciitenempfänger müssen verelenden
in derselben Zeit , in der cS der Landwirtschaft
glänzend geht . Eine aktiv « Währungspolitik sei
notwendig , mit der weiteren Markentwertung
und Teuerung ein Ende zu »lochen .

Den Rechtsparteien tvarrn die sachkundige »
Ausführungen außerordentlich unangenehm , der
Redner der Deutschen Bolksportei versuchte , die
bürgerliche Koolitionspartei gegen die Sozial -
deniokraten aufzubringen .
„ Am Donnerstag >Verden die Aussprachen
über diesen Punkt fortgesetzt werden .

deshalb , weil die Oessentlichlelt nicht zu erfahren
braucht , daß wir bri dieser Arbeit 48 . 934 Kronen
rein verdient haben , wa « ja beinahe einem Wucher
gleichkommt . "

Lehniiiger hat aber auch vor Zeugen angege -
bcn , daß Herr Wiedmann nachträglich dem
Aauamte eine höhere Rechnung vorgelegt
hat , die auch tcilwcstc liquidiert worden sei. —

Unsere Genossen forderten die Einsetzung eines

achtgliedrigen Ausschusses , der diese skandalöse
Korruptionsaffäre aufklären soll . Nach der Rede
des Genossen Dr . Simon ließ die deiitschnalionale
Fraktion die Erklärung abgeben , daß ihr die Hand -
lungsweise ihres Mitgliedes Wiedemann unbe¬
kannt fei und daß sie dem Antrag auf Einsetzung
eines Untersuchungsausschusses zustimme », der
dann auch angenommen wurde . — Der saubere
deutschnationalc Geschäftspolititcr silchtc sich zwar

zu rechtfertigen , aber vergebens . Alan braucht
den Richterspruch des eingesetzten Ausschusses nicht
erst abzuwarten , um sich ein Urteil über diesen
feinen deuffchiiationalen Stadlvertreter und Hau -
delskammerrat und seine » Wucher zu bilde ».

Toges - Neuigkeiten
Saubere Geschäfte eines deutsch »
nationalen Ttaotvertrcters und

Handelskammcrrat . a .

In der letzten Sitzung der Karlsbader Stadt -

Vertretung , die sich mu der Abrechnung über die

Kurshau Sadaptre rungen beschäftigte ,
»lachte Genosse Dr . Simon folgende Mitteilung :
Die Kosten für die Renovierung des Kurhauses
sind sehr erheblich iibirschrilte » worden durch
Menscher , weiche nach ihrem eigenen Geständnis
die Gelegenheit benutzten , sich in geradezu unglaub -
licher Weise zu bercimern . Unter den BauanSga -
den befindet sich nämlich eine Post von 89 . 000

Kronen für Malerarbeiten . Tie Malerarbeiten

waren dem Malermeister Lehninger in Fischern
übergeben worden , der unter einem bestimmten
Drucke — ihm war bedeutet worden , daß er nur

unter dieser Voraussetzung weitere städtische Ar -

betten bekomme — las deutschnationalc Mitglied
der Sladtvertretung und der Finanzkommission
Ludwig Wiedemann . entgegen den klaren ge -

schlichen Bestimmungen , als Teilhaber nehmen

mußte An diesen 89 . 000 Kronen wurden nun

nicht weniger als 49 . 383 Kronen nach Abzug aller

BarauSlagen rein verdient Wiedemann selber

schrieb in einem Briefe — der unseren KarlS -

bader Genossen vorliegt — an Lchninger :
„ Leider haben Sie sich beeinflussen lassen , was

zur Folge hat , daß sowohl da » Bauamt al « der

Stadtrat in Kenntnis davon ist , daß bei der Kur -

hauSmalerei 49 . 383 Kronen rein verdient wurden .

Das wäre n cht notwendig gelvsen . "

Daraus geht hervor , daß diese Liquidation
das Licht der Oesstntlichkci : zu scheuen hat . Aber

es kommt noch besser ! Herr Wiedemann schreibt
weiter :

„ ES würde mir leid tun . wen « wir die S. uhe

nicht in »aller Einigkeit » gel » wUrden , m « leid

TaS Beispiel . Leben heißt kämpfen und als

Proletarier würdig leben heißt doppelt kämpfen :
für den Arbeiter als Glied einer aufwärts - und

vvrwärtSstürmcuden Klasse , die sich die Welt er -

ober » will , genügt es nicht , das eigene Leben

durch unablässige « zähen Kampf bester , freier und

edler gestalten zu wollen : der Proletarier hat eben

neben dem eigenen Leid , neben dem Druck , den

ihm die eigenen Fesseln auferlegen , auch noch dos
Leid und den Druck seiner ganzen Klasse zu tro -

gen und sein Befreiungskampf gilt darum auch
der Gemeinschaft noch mehr «IS dem Ich . Ztvei
Säulen ragen aus dem Heizen des Proletariats
und geben ihm Kraft zum heldenhaften Ringen :
der Glaube und die Ucbcrzcugung . Hoch oden

aber , inmitten der beiden Leuchten , die niemals

verdunkeln oder gac erlosch «« zu lassen unsere
vehemente Pflicht ist, flammt , fast noch heller
und gewaltiger — dos Beispiel ; das Beispiel

fencr Großen unserer Klasse , die am Steuer

stehend auch im heftigsten Branden der Wogen ,

in Sturm und Gefahr , niemals ihr Ziel , unser
Ziel ans den Augen verloren und deren . Hand
vom Steuer nicht sank, ja , es dann gerade noch

fester umspannte , wenn riesige Gewalten uns mit

Ohnmacht bedrohten . Das Beispiel dieser
Männer gab uns Wunderkraft in den Tagen ,
da wir . von schwersten Sorgen umdrängt ^ fast
schwach geworden , uns an jene beiden Säulen

klammerten . Ihr Beispiel , ihr tmindervollcr

Glaube , ihre sieghafte Ueberzeugung , ihr uner -

schauerlicher Mut und ihre Verachtung jeder Ge -

fahr hat es Venn cht , daß wir — hatten wir dank

ihrer Lenkung wieder einmal die schrecklichsten
Klippen umschifft — umso st . ' lzer dem offenen
Meere zuscgclte ». anf dem die Freiheit wohnt .

Eö ist ein hohes Glück des Proletariats , daß ihm

bei Sturm und Wetter immer auch ein solcher
Steuermann ersteht ; daß er uns mit Rieseukräf .
tcn half , daß er an seinem Pesten stand , bis ihm ,

dem 1lebertni " id : n, der Tod die cwig- jugendliche
Kraft raubte , dafür gebührt ihm unser heißer

Dank bis zu unserem letzten Atemzuge . Josef

Seliger , wir denken Deiner und danken Dir

in den Tagen , da sich Dein Heimgang zum zwei -
ten Maw jährt , wiederum aus tiefstem Herze ».
Dein Beispiel bleibt » ufere Leuchte in all '

den kommenden Stürmen , die Dein Auge nicht

mehr sieht .
Prager Theaterkritik . Die „ Prager Presse "

hat sich dieser Taae eine » ihrer originellsten stuck -

chen geleistet . Sie läßt nämlich zu . daß ihr tsche -

chischer Theaterberichterstatter über ein von ihm

selbst bearbeitetes Stück die Kritik schreibt , o «

Mann heißt Tille und das Stück , welches m

Betracht kommt , ist daS an Raimunds „ Alpen -

tönig und Menschenfeind " gemahnend « heitere

rirrir vvz « Kim » « * T —n " » ^ z r

ausführlich über das von Thomas Zaruba
bearbeitete Stück . In der Kritik ist erstens auf -

fallend , daß von einer Bearbeitung überhaupt

keine Rede ist . Zweitens beschränkt sie sich « m

wesentlich » wie alle übrigen Kritiken dieses

Herrn anf eine langweilige Inhaltsangabe und

drittens ist daö allgemein reich gespendete Lob

über Stück . Regie und Schauspiel allzu sehr be -

tont . Die letzte Beobachtung klärt . sich, wenn

man den am gleichen Tage im „ Pravo Lidu er -

schienen «! Bericht über diesen Theaterabend liest ,

zxnn dort erfährt man ausdrücklich , erstens daß

Herr Zaruba niemand anderer — al « oben .

erwähnter Kritiker der „ Präger Presse " , Herr
Tille , ist, und zweitens , daß die Bearbeitung olles
das vernichtet hat , was an ursprünglichem Dust
im Stücke TylS zu verspüren war . In gleichem ,
beinahe noch schärferem Tone äußern sich am 17 .
d. M. die „ Narodni Listy ". Daü Beispiel vom
Kritiker , der in einer Zeitung über ein von ihm
schlecht bearbeitetes Stück LobeShymncn fingen
darf , läßt auf die sonstige Moral schließen , die in
einer solchen Presse herrscht .

Der Schädel eines Sozialist «» in der — Ana -
tomi «. Auch Schädel haben ihre Schicksale . Eine

gar seltsame Geschichte hat die „Leipziger Volks -

zeilniig " aus der Zeit des Sozialistengesetzes aus -

gegraben : Richard Schumann , verheiratet , war
1886 in einen Werbeschrifteiiverbreitungsprozeß
verwickelt und mitangetlagt , er wurde aber frei -
gesprochen . Am 27 . September 1886 wurde er

ausgewiesen . Bei seiner Ausreise gaben ihm eine

Anzahl Genossen das Geleite , und dabei wurde
ein rotes Tuch an einem Stock getragen . Plötzlich
stürzten vier Polizisten in Zivil über die ruhig
ihres Weges dahinziehenden Begleiter Schumann »
her und versuchten sich des roten Tuches zu be -

mächtigen . Die Folge dieses unerwarleteii lieber -

falls ivar eine regelrechte Keilerei und der AuS -

gang dieser : zwei Polizisten haben die Flucht er -

griffen , während die andern zwei verdiente Prü¬
gel einstecken mußten . Schumann wurde darauf -
hin in . Haft genommen und wegen Aufruhrs zu
vier Jahren Zuchthaus , zehn Jahren Ehrverlust
und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt .

Insgesamt wurden wegen dcü von Polizisten ver -

urfachten „ Aufruhrs " zehneinhalb Jahre Zucht -
haus und zwölfeinhalb Jahre Gefängnis ausge -
warfen . Die Weiße Ordnunasbesiie triumphierte .
Schumann war Sozialist und damit war daS Ur¬
teil im bürgerlichen Sinne gerechtfertigt . Als sich
die ZnchlhauStorc hinter Schumann schlösse », tvar

er für alle Zeit aus dem Leben und der mensch -
liehen Gemeinschaft ausgestrichen . Nach etwa drei
Viertel Jahren erlöste ihn der Tod , nicht aber

seine » Leichnam . Als später die Frau Schumann ,
von dem Tode ihres Mannes benachricht , um

Freigabe des Leichnams bat , erhielt sie die Mit -

leitung , daß dieser bereits der Anatomie übergeben
sei . Der Schädel SchumanS aber prangt seitdem
in der Leipziger Anatomie .

Ei « kl « « S Bild au » dem kapitalistische « Pa -
rvdiese hat unlängst ein dcutschnationaler
Abgeordnetner von Chemnitz , Millio -
när und Justizrat Beutler entwickelt . Dieser
Kollege unserer arbeiter - und angrstelltenfreund -
lichen Herren Lodgman usw . veröffentlichte im

deuffchnationalen „ Chemnitzer Tageblatt " folgen¬
des Inserat :

Expedient ,

nirfit linier 25 Jahre , im Kosten - und Zwangsvoll -
strcckuiigSwcsen selbständig , für größere RechtSa » .

waltSkanzlci bis 8999 M» . Monatsgehalt baldigst
gesucht . Justizrat Beutlet ( u. Comp. ) .

8000 Mark Monatsgehalt für einen juristisch
geschulten und mit starker Verantwortung belaste -
ten Angestellten — 8000 Mark nicht etwa in
einem Monat sagenhafter Vergangenheit , sondern
daS Inserat gilt für Oktober 1922 —, da « ist
der deutschnationalen Herzensgute wirklich zu viel .

Für 8000 Mark kann der Angestellte des Herrn
Beutler gerade ein Paar Stiesel kaufen .
Er müßt « fünf Monate sparen , um da « Geld für
einen neuen Anzug in Höhe von 40 . 000 Mark zu¬
sammenzubringen , und wenn er dann fünf
Monate von der Luft gelebt hat , kostet mittler -
tveile der Anzug 100 . 000 Mark . — So sieht die

Beamten - und Angcstellteusreuudlichkeit der

Deuffchnationalen und ihrer Volksvertreter aus
— nicht nur in Sachse », sondern überall .

Die Räumung Thrazien « durch die Griechen .
Wie aus Adrianopel gemeldet wird , sind feit
Samstag 20 . 000 Grieäzen und Armenier aus der
Stadt gegen Westen abgezogen . Auf der Straße
zum Maritzatal strömen uuanshörlich Züge von

Flüchtlingen , bestehend aus Männer » , , ymu « ii
und Kindern , welche mit ihren Wagen und Vieh
die Stadt verlassen . Die ' Alliierteu - Miinon

glaubt infolge des Umfange » dieser Aubwandc -

rnng . daß die Türkei : bei ihrem Einzüge in Ost -
thrvzien dortselbst nahezu keine Bevölkerung vor -

finden werden . — Die Pariser Blätter melde » ,

daß nach den letzten in Paris cingeiroffene »
Nachrichten die Situation in Thrazien sehr
ernst ist. Tie erregte Bevölkerung besetzt die

Bahnhöfe . Die griechischeil Truppen sind
gänzlich desorganisiert und p l ü n d e r n

und brandschatzen . Die griechische Beam¬

tenschaft droht , alle Getreidevorrät « wegzufichK ».

Seit « 8.

An » einer New « « Stadt . Die Republik ist
um eine neu « Stadt reicher geworden : Schum -

bürg an der Tesse . ES wird auch die weite

Oeffentlichkcit interessieren , die Gründe zu er¬

fahren , weswegen Schlimburg a. D. , Stadt tver
den mußte . Die sicl ^eh» tschechischen Vertre
ter — sie sind gaiü einig , bilden einen „öesky
blok " vom rötesten Kommunisten bis zum weiß -
roten Natioualdemokraten — begründeten ihr Gc

such also : Schumburg a. D. hat einen Bahnhof ,
eine Reichs - , eine Land - und eine Gemeindestraßc ,
« inen Bürgersteig von zwei Kilometer längs der

Rcichsstraße ; Schumburg a . D. hat ferner drei
. Hotels mit — internationalcn : Verkehr , zwei
Polizisten « nd einen Straßenwärter : Schumbnrg
besitzt einen Park und endlich einen Denkmal -
s o ck e l. Ehedem stand darauf eine Büste de»,

österreichischen Kaisers , sie ist eingeschmolzen wor -
der : mm soll auf diesem Sockel ein Denkmal des

Präsidenten errichtet werden . — Diese Begrün -
düng ist nicht etwa die Erfindung eines Witzblatt -
redakteurö , sie ist historische Wahrheit . Und wie
es min in dieser neuen Stadt zugeht , dafür nur
einig « Beispiele . Der «öesty blok " Hai beschlossen ,
sämtliche Protokolle nur in der Staatssprache zu
führen , trotzdem die Deuffchen 45 Prozent der

Bevölkerungszahl bilden . In zwei tschechischen
Schulhäuser » wevden Telephonleiwngcn einge -
baut , die Mehrheit beschließt in der letzten
Sitzung , einen Schupfen zu bauen , und — o ' Ann
der ! — zur selbe » Stunde ist der Schupfen auch
beinahe schon fertig . Ei » Straßenbau ist mit
130 . 000 Kronen voranschlagt , und als er fertig
ist, stellt sich heraus , daß der Bau 230 . 000 Kro¬
nen kostet . Und fo fort . Die neue Stadt bildet ohne
Zweffel ein Kleinod des immerhin auch noch nicht
allzu alten Staates .

Kommunalpolitik . In der letzten Gemeinde -

ausschußsitzung in Bilin verlangte der ffchechi -
sche kommunistische BiirgenneislersteNver -
treter Franz Suva , daß zuerst die Personalange -
legenheiten verhandelt melden . Bürgermeister
Genosse Wilhelm Wagner machte ihn darauf
aufmerksam , daß cS doch unmöglich fei , zuerst die

vertrauliche und dann erst die öffentliche Sitzung
abzuhalten . DaS Gesetz bestimme , daß über die

Personalsragen die Sitzung nicht öffentlich sein
kam: , da ja sonst die in Betracht kommenden

Person «»: die Möglichkeit der Beeinflussung der
Geinciiidcvertertcr habe « würden . Aiidernteils
seien aber die anderen Punkte der Tagesordnung
durch die öffentliche Verhandlung beding : . Doch
Herr Suva bezeichnet « dies nur als eine, : Trick
der „ Nümci " und verlangte die Umstellung der

Tagesordnung ; al « die Sitzung dies ablehnte ,
koiilmandiert « er die ffchechische » Vertreter a » S
dem Sitzungssaal . Dadurch wurde nun . weil auch
von der deutschen Vertretung drei Vertreter fehl -
ten . die Sitzung beschlußunfähig . — Wo in aller
Welt wird man verlangen , daß eine Gemeinde

ausschußsitzung . die « IS öffentliche einberufen
wurde , gleich »lach der Eröffnung als vertraulich
erklärt werden soll ? Stets und überall werde »
die vertraulichen Punkte doch am Schlüsse einer
öffentliche » Sitzung zur Verhandlung gebracht .
Der tschechischen Bevölkerung aber wird nun die

Sache so dargestellt , als ob der tschechischen Ver¬

tretung schweres Unrecht ( ! ) widerfahren
wäre . Hauptfächlich aus diesem Grunde sei der

eigentliche Tatbestand angeführt , damit sich die

Ocffentlichkeit über die „ Kommunalpolitik " des
Herr » Silva da « richtige Urteil bilden kann .

Militarismus . In der Pilsner „ Pravda "
schreibt Jar . BlaZek über die tschechoslowakische
Armee und führt folgende Ziffer » an : Amerika
mit 100 ° Millionen Einwohnern hat ei » . Heer von
150 . 000 Mann — die Tschechoslowakei mit 14
Millionen Einwohnern hat auch 15 ( 1. 000 Manu
unter Waffen . In unserem Heere gibt es 10 . 602

Offiziere , 11 . 740 Rotin erster und 127 . 631 Mail » ,
darunter 32 . 189 Unteroffiziere . Es entfallen dem

nach auf 12 Mann ein Offizier , auf 10 Mann ei »

Rottmeister , anf drei Mann «in Unteroffizier —

also auf 12 erwachsene Männer unserer Armee

entfallen fiinf Vorgesetzte . Oesterreich hatte eine »
Gendarmeriegeneral . unsere Republik hat deren

vier ; in Oesterreich entfiel ein Offizier ans 57
aktive Gendarmen , in unserer Republik entfällt
ein Offizier auf 24 Gendarmen . — Und das soll
nicht „ Militarismus " fein ?

Die größte mitteleuropäische militärisch «
Aaffenfabrik nennt die „ Tribuna " die staatliche
Waffenfabrik in Brünn , die in nächster Zeit in
eine Aktiengesellschaft umgewandelt werden soll .
Nach der Meldung dieses Blattes soll die Regie
so kostspielig sein , daß man dieses Unternehmen in
eine Aktiengesellschaft mit einer liOprozcntigen Be

teiligung des Staates » mivandeln muß , um es
aktiv zu erhalten . Die Beschäftigung der Fabrik ,
die Lieferungsaufträge fiir die größten Staate »

Europas hat , sei eine gute , doch verschlinge der

BerwaltungSapparat zu viel Geld . — Es ist

immerhin interessant , zu erfahren , daß die „ anti
militaristische " tschechoslowakische Republik die

größte Äassenfabrik Mitteleuropas besitzt » nd daß
diese Fabrik für andere Staaten — jedenfalls be

freundete — die Waffen liefert .

Schwerer Unfall in der Aussiger „Chcniiichen " .
In der großen chemische » Fabrik in Aussig legten
einige Schlosser in : Apparat Chlorat alle , bereits ge¬
braucht « Röhren . DienStag war der 29jährige Schlaf -
( er Eduard Müller damit beschäftigt , die letzten
zwei Rohre zusammenzulegen , wobei die Flansche ab

brach . Müller stürzte in ein Loch herunter , wobei er
mit dem Kopse aus eine Kante . ausschlug . Der

Schwerverletzte , dem die Schädeldcckc eingclchl igen
wurde , starb i » der Nacht im Krankenhaus . Wie
da » Aussiger „BolkSrecht " schreibt , liegt die Schuld
an diesem Unfall wohl an der übertriebene » Spar¬
samkeit der Betriebsleitung , die zu dieser Rohrleitung
alte schon gebrauchte Rohre verwenden ließ , die durch
die ätzende Wirkung der Lang « immer vollkaiiuueu

zerfressen waren .
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Sin Postambulan,wagen w Flammen . Ii : der

Nacht oni Sonntag brach ans dem Oderberger Bahn

Hof in einem für die Slowakei bestimmten , vollste

packten Postambnlanzwageii , der einem Zuge ang «.

schlössen wurde , Feuer an »: bevor Hilfe gebracht
werden konnte , stand der Wagen in hellen Flamme » .
Es scheint Petroleiimlämpcheu von einem Bedicnste -

teil vergesse » worden zu sein , das umfiel , so daß da »

Petroleum in Brand geriet . Ter Schoden ist de

deutend .

Festnahm « eine » Schioerverbrecher ». Ter in der

letzte » Sckwurgerichtsperiode wegen Ausrandung von

zwölf Kassen vor Gericht gezogene Rudolf Stumpf

au » Rusle war lange Zeit nuaussindstar . so das , die

Verhandlung gegen ihn nicht stattfinden konnte . In

der vorgestrigen Nachl gelang es nun der Polizei

Stumpf in einem Cafe in den Weinbergen sestzu -

nehmen , bevor er von seinen Waffen Gebrauch ' No¬

chen konnte . Der Komplize des Stumpf wurde stet

der SchwurgerichtSverhanstlnng zu fünf Jahren schwe¬

ren Kerkers verurteilt .

Brandlegung au » Rache . In Nieder - Tut »

bcuitn bei Gablonz zündete der Knecht Kodak

in der Sonntagsuachl die Scheune der Bäuerin Je -

rin au . Das Objekt fiel dem Feuer zum Opfer .

Kovai , der bei der Jen » nach dem Tode ihre ! Man¬

ne » jahrelang alle Arbeiten verrichtete , hatte mit

feiner Brolgcberin Differenzen und sollte setzt gegen

. ine Abfertigung von 8000 K seinen Dienst verlassen .

To er mit der Geldsumme nickt zufrieden war , zün¬

dete er au » Rache die Scheune an .

Selbstmord aus den Schienen . SamStag . den

lt . Oktober warf sich der 28 Jahre alte Joses Pill

au » Staad vor die Maschine de » um halb 11 Uhr

nachts Staad passierenden Lastzuges . Dem jungen

Manne wurde das linke Bein vom Rumpfe getrenn, ,

außerdem wurden ihm die Eingeweide herausgerissen ,

sodaß der T o d s o s o r t e i » t r a t. Als Motiv der

Tat dürste Schwermut in Betracht kommen , weil der

Bedauernswerte fast ganz erblindet war und deshalb

seinen Eltern zur Last siel .

Selbstmordversuch . Vorgestern nachmittag schoß

sich in den Parkanlagen am Pofiö in Prag der Tisch -

lergehilsc Johann Smvlik au » Smceno eine Kugel

in die rechte Schläfe . Er wnrdc von der RetliuigS -

geselljchast in da » Allgemeine Krankenhaus überführt .

Die Verzweiflung »»«! beging er wegen Zwistigk . ' ltc »

mit seinen Elter ».

Kleine CbrouU .
Brand eines Militiirluftschiffes .

Santiago , 17. Oktober . DaS Militärlnftschifs

. . Ca" ist , alS es aus der . Halle gcschassl wurde , in

Brand geraten und wurde vollkommen zerstört . Bter

Leute wurden verletzt .

Handaranatenexplosion ans einem

französischen Uebungsplatze .

ChalonS a. Marne , 17. Oktober . Aus dem Schieß -

Übungsplätze wurden durch die Explosion von Sand -

granaicn zwei Personen getötet , zwei Ossiziere

und zwöls Soldaten mehr oder weniger leicht verletzt .

Die Hochzeit de » Exkaiser » Wilhelm findet einer

Meldung n » S Doori » zujolge am Sonntag , den 7>. No -

vember im „ Hause Doorn " statt .

Gsrichtslaal .
Die Ehe ist kein Geschäft !

( Präger Strafgericht . )

JoroSlan » I . , Eisenbahnaugestellter , und Rosa

St. ioorc » ei » glückliche » Liebespaar . Einmal vernahm

Jaroslans von de » Elter » seiner Rosa , daß das Mäd¬

chen zu ihren sonstigen Vorzügen noch eine Mitgif !

von 25 . 000 K in die Ehe milbclonnnt . JaroslanS

rechnete sich ans , daß er sich mit diesem Gelde ein

Geschästchen — war er doch eigentlich Gewerbetrei¬

bender - - werde einrichten können . Doch bald dar -

ans gestand das Mädchen dem JaroslanS , daß sie

leider nicht 25 . 000 K, sonder » bloß 7000 K Mi. gif :

vckonlinc . Da wurde JaroslanS zuerst ganz bleich

vor Schreck , dann zog er sich woriloS seinen Rock an

und ging weg ans Niiiiinerwi . ' dersclien . Da » Mäd¬

chen ging zum Richter . JaroslanS I . wurde wegen

Verjühruug iinter Zusage der Ehe vom Gerichtshof

erster Instanz zu zehn Tagen Arrest verurteilt .

Er legte Bernsnug ein . Testern sa »d vor einem Be -

, itsuiigssenale »nter Vorsitz de » OLTR . Saniek die

BernsuiigSverhandlinig statt . Der Liechlsverirelcr de ?

Mädchens erklärte , daß die Ehe alle «, mn* kein Te -

schüft sei ! Und sie dürfe es auch nie werden . Der

Verteidiger des Angeklagten suchte dem Richter klar

zu machen , daß daS Mädchen keinen 2ch . de» erlitten

habe und daß es mit seiner Mitgift leicht eine » ande -

re » finde » könne . Der BerusnugSsenal ve> rot jedoch

die richtige Ansicht , daß die Ehe kein bloße » Geschäft

sein dürfe » nd bestätigte das Urteil der ersten Inst mz.

M« Mll ! l Sä» SWWw
Der « msterdamer GewerkschastSbund iider

die Aktion der Gewerlschasten in der Ischtchojlo -
wakei . In den Preßberichten des GewerkschastS -
bnndes in Amsterdam wird die Aktion der Ge¬

werkschaften in der Tschechoslowakei , die sick ans
die Milderung der Wirtschaftskrise für 1 % Ar¬

beiterschaft beziehen , besprochen , die einzelnen For ,

national « Wirtschaftsleben bedeuten würden . Diese

lieberlegiing wird die Regierung zweifellos m

ihrem bisher beobachteten Widerstand gegenüber
den Forderungen der Gewerkschaftsbewegung noch

bestarken . DicS , im Verein mit der zunehmenden
Verarmung der Armee der Arbeitslose », Zwingt
die Gewerkschaften , sich mit aller Kraft dinier

ihre Forderungen zu stellen , die durch den Drang
der umstände einen stark prinzipiellen Charakter

« utnug darf
'

tlichen Tatst
len werden , daß diese Forderungen eine gc -

für die de:
"

llmsti
tragen . Eine besondere Bedeutung da!

ammenhang der erfreulichen Tal
rs in diesen«
tstiche beige -

trage
Zukai
messe .
meinkchaftliche LlktionSbasiS für die deutsche und

die tschechische Gewerkschaftsbewegung geschassen
haben . "

verteaKtzkündignng für Glasangestellt « in

Haida . In Haida gibt c « gegenwärtig nicht weni -

ger als 250 Angestellte , meistens der GlaSbranche ,
die gekündigt sind . 40 Prozent der Angestellten
- Haida « stehen somit im gelösten Dienstverhältnis .

Levi ' enwrf ? .
Die tschechische Krone not ' ert in :

' lirich Schw . ( veant » IN 00

Berlin . Mae : 04 . 00

öftere , Nr . 3400 .

iivvcrtragcS zu .
Streik und Arbeiterentlaflungen im Teplitzer

Gebiet . Am Samstaa traten , wie die Teplitzer
„Freiheit " berichtet , die Arbeiter der Teplitzer
Maschinenfabrik R e i t l e r in den Streik ,
um eine große Lohitherabsetzung abzuwehren . —
In den K a l k b e « r i e b c n Tcttenz , Hundorf ,
Loosch und Wschcchlab sin die Arbeiter am 14 . Ol -
tober gekündigt worden , weil sie sich mit dem 30 »

zrozentigen Lohnabbau nicht einverstanden er -
Karten .

Di « Zentral « der tschechoslowalischen Han¬
del ». und Gewerbekammer » teilt mit : Eine Ab -

ordnung der Zeiitrale der tschechoslowakische »
" anbei * - und Gewerbelammern , bestehend allS

crtrrtcrn der Kammer » Brünn , Prag , Eger ,
Pilsen , Neichenbcrg » nd der Z- : ntralc Königgrätz ,
erschien gestern beim Handelciniitister Novak ,

Präger Kurse .
Gold

' 00 holl . Tulden . . . 1100 . 50
100 Mar 008 . 50
100 schweiz . Frank . . 563 . 50
10 1 Lire 128 . 25
100 franz . Frank » . . 228 25
1 Pfund Sterling . . 135 . 75
1 Dollar 3035 . 00
100 bclg Franks . . . 212 00
100 Dinar >>- - A
100 öfterr . Kronen . . 0 03. >0
100 voln . Mark . . . 0*24 . 2»
100 maghar . Kronen . 1"27. 5' J

War«-
1104 . 50

118 . 50
500 . 50
129 . 75
229 . 75
187 . 25

30' 75. 0' i
214 . 00

58 - 25
0- 04 . 70
084 . 25
1- 37 . 50

Züricher Zchlustkurie ( Devisen ) .
- »erlin 5*19 . 00 Pari » 407 " . 00
Wien 0- 00 . 74 Mailand 22 - 95 . 00
Prag 18 . 00 "iid - ' vest 0- 21 . 50
Holland 211 . 75 " Inram 2- 42 . 00
Nein ? ) or ? 5- 48 00 ' Warschau 005 . 50
London 24 . 20 W. c » gest . 0*00 . 78

Der Minister nahm tu längeren Ausführungen
u einigen der angeführte,t Forderungen Siel »

luiig . worauf namentlich die Wirkung der 5loh -
lcnabgabc auf die Preisentwicklung eingehender
erörtert wurde .

Dir Baukuotenumlauf in der Tschechoilo -
wakei beträgt nach dem letzten Ausweis des
VaiilamteS vom 15 . Oktober 1922 9,835 . 981 Kc .
Er hat gegenüber der Vorwoche nrn 189 . 008 . Kro¬
nen abgenommen .

Ein « Enquete über Hotelpreise . Wie unS die
Union der Geschäftsreisenden und
Vertreter iu Prag mitteilt , fand an » 17 .
Oktober 1922 in Prag eine Enquete statt , an
welcher Vertreter der Organisation , Delegierte
des Prager HotelverbandeS , ein Pctreter he «
Hotelinstrultorates und Abgeordneter Petroviek ?
teilnahmen . Ten Vorsitz fiihrtc Herr Tctauer aus

Prag . Ein « feste Bestimmung der Z nuncrpreise
'

konnte nicht erzielt werden , dagegen wurde be -

chtofsen , daß der Hotelverband von alten seinen 1

Mitgliedern neu kalkulierte Praise der Hotel¬
zimmer einhole , auf welche dann den Geschäfts - ■

reisenden gewisse perzeiitnelle Ermäßigungen ein -

zcräumt werden . Ebenso wird der - Hoiclvcrband
einen Mitalicdcr » dringend empfehleii die Spei -

scnlarise mit Rücksicht auf die bill . ger gc wordenen
Lebensmittel einer neuen geilauen Nachkalkula -
tion zu unterziehen .

Die heurige Ernte . Die soeben erschienene
Nummer 51 der Mitteilungen des Statistischen
Siaatsamtes bringt die vorläufigen Ergebnisse
der Erhebung der Anbauslächeti lind der Ernte¬
erträge der wichtigsten Feldsrüchic in der Tsche -
choslvtvalischett Republik im Jahre 1922 . Diesen
Daten zufolge nimmt die Anbaufläche mit Gc «

Aus der B»rtei .
Bezirkökonserenz Prag . Tie B e z i r i S k o n s c-

renz findet am 21. Oktober 1022 « m halb 3 Uhr
abends im „ Goldenen Krenzl " , Nckazanka , statt .

Tagesordnung : Berichte , Neuwahlen und „ Die

zukünftigen Ausgabeu der Organisation " , Nefereui .
Genosse Dr . Siran ß. — Der Bezirksausschuß ver -

sammelt sich pünktlich um 7 Uhr .

Lokalorganisation W: inbergn - Nnsle - Wrschow! tz .
TonnerStag , den lO. Oktober 1022 MonatSver »

( a m i » l u n g in der Konopischtcr Bierhalle . Beginn
8 Uhr abends .

Jugend e negung .

KreiStonseren ; in Braunau . Sonntag , den 22.
Oktober 1022 findet um 2 Uhr nachmittags int Galt «

Hause de « Herrn Grimbach in Braunau die dritte

I n gc nd - K r c is ko n se r e n z stau . Tagesord - -

ining : Berichte , Referat des BerbandZobmanneö Ge¬

nossen Ernst Paul aus Teplitz , Schristenabteilung ,
Vereiiisangelcgenhcitcn und ' Allgemeines .

1v . Oktober 1922 .

in der Prodnklenbörse . Der Arbeiterschaft wird de .

Besuch beider Vorlesungen eindringlich empfohlen .

ReueS Theater . Herne , den 10. : „Gabriel Schii

lings Finch ! " ( in Slnwcscnheit dcS Autors Gerficr

Haupt mann ) : Fre ! : ag , den 20. : „ Wauwau " : Sani » ,

ing , den 21. : nachmittag „ Kabale » nd Liebe " , abend

. Fledermaus " : Sonntag , den 22. : nachm . „ Ter
lebende Leichnam " abend „ Osfenboch " .

Klein « Bühne . Samstag , den 21. : „ Wauwau " ;

Soniitag , den 22. : nachmittag „ Batermord " : abcnd

„ Wauwau " .

Urania - F . lm. DienStag wurde im „ Alma ' - Bio

vom Prager BolttbildungSverein „ Urania " z : : m

erstenmal eine Kinovorstellung mit deutschem

Text veranstaltet , die sehr gut besucht war » nd sich

großen Beifalls erfreute . Vorgeführt wurde neben

dem interessanten Kulturfilm „ T a b a k g e : v i n «

n u n g auf Kuba " daS historische Drama „ Tan »
ton " . Der Film , dem osscnbar die Tragödie Vv «

Georg Büchner „ DantonS Tod " zngv . nd, ' gel' egi
ist , behandelt den Kamps zwischen den beiden Füh¬
rern 1er französischen Revolution , Danton » nd Ro -

bcir . icrre , der mit der Hinrichtung Tan on « endet .
Ter Film bringt dem Stoffe gemäß Massenszenen
voll Lebendigkeit und agitatorischen Schwung . Ins¬
besondere ist daS ' Anwachsen der Volksmenge , die auf
die Nachricht von der Verhaftung des Volkslieblings
Taiiwii zum Tribunal stürmt — sie zählt nach Tan »

sende » — ein - Meisterstück der Filmregie . Tie Ch. a .

ralterköpfe der beiden Gegner sind wirksam heran ? -

gearbeitet , ebenso werden noch andere markante ' Per -

sönlichkcüen der stanzösischen Revolution , wie ( ßeiie -

ral Wcstcrmaiin , Tt . Inst und Camille DeSmouline ,

herausgehoben . R.

MM « Nd Wissen .
Zwei bedeutende deutscher Dichter , der gewaltige

Dramatiker 0) e r h a r t Hauptmann und der Er -

Zähler und Dramaliter Herbert Eulenberg ,
werden in den nächste » Tagen in Prag - aus eigenen
Werken vorlesen , und zwar Hauptmann Freitag
abends und Eulenberg Sonntag um halb 4 Uhr , beide

Zürne « « nd Svort .
Wettspiele in Prag : SamSiag : Meisterschaft :

Sparta gegen Mcicor VIII , CAFE , gegen Eechte
Karlin . — Sonntag : Meisterschaft : Sparta Kladno

gegen Sparta Koiitze . — Pokal : Samstag : AC .

Sparla gegä 2K . Libcü , Sonntag : Slaria gegen Vii

wria ZüZkolv .

Schwimmen . Weißmucllcrs let *. tc 2 » c .
lordc : 150 Zsard : 1: 27 . 0; 200 Z- sard : 2. 02 . 4: 220

Fard : 2: 17 . 1: 800 ?) nid : 3: 18 . 3; 300 Bieter :

3: 85 . 6; 400 ?) ard : 4: 40 ; 400 Meter : 5: 07 . 8; 500
Meter : 6: 24. 2.

Mitt ? l ! n" . gen aus dem Mvlilum .
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deriingcn aufgezählt und zum Schlnsie gesagt : „ Es
kann nicht geleugnet werdet «, daß diese von den

Gewerkschastsorganisationen der Tschechoslowakei
aesorderlcn Maßnahmen im Falle ihrer Durch -
fuhrung tatsächlich eiuen liefen Eingriff in das

817 . 862 >vct : ar auf Hafer , 996 . 648 Heklar auf
. Hackfrüchte ( darunter 656 . 295 . Hellar auf Karlof .
fcl, 216 . 246 Hektar auf Zuckerrübe ) , 191 . 309 Hek¬
tar auf Hülsenfrüchte und Riengsnickt zur Sa -

»wnssewiiiituiig enlfallen . Deit vorläufigen Er¬
gebnissen der Erhebung nach wurde geendet im

ganzen 8,293 . 078 q an Weizen (durchschnittlich
13 . 46 q per 1 Hektar ) 11,633 . 461 q an Roggen
( 13 . 26 q per 1 Hektar ) , 9,175 . 926 q all Gerste
( 13 . 58 per 1 Hektar ) , 9,364 . 961 q an Hafer ( 11 . 4
g per 1 Heklar ) , 51 . 029 q an Hopse » ( 6. 5 q per
1 Hektar ) , 79,05 . 496 q an Kartoffel » ( 121 . 6 q per
I Heklar ) . 46,672 . 886 q an Zuckcrriibcr ( 222 q
per 1 Hektar ) .

Nutzbare Haustier «. Das Statistisch «
Staatcamt veröffentlicht in der soeben erschiene »
neu Nummer 5i der „ Mitteilungen " die Ergeb -
niste der vom Ackerbanministerium durchgesühr -
ten Zähluitg der nutzbaren Haustiere zum 31 .

Dezember 1920 . Es wurden gezählt : 592 . 269
Stück Pferde , 4,390 . 925 Stück Rinder . 985 . 611
Stück Sckiafe , 1,226 . 764 Stück Ziegen und
2,058 . 626 Schweine .

Tatkräftig « Förderung der Sozialisierung
durch die Gewerkschaften . Bekanntlich hat der

Vcrbaudslag der Äeuarbeiter in Leipzig beschlos¬
seil, daß fünf Prozent der bei der Verbandskasse
eingehenden Verbandsbeiträge zur Förderung der

Sozialisiening verwendet werde » sollen . Außerdem
hat der Verbandsiag den Orts - und Vezirksver -
einen empföhle», ^ auch örtlich » nd bizirklich noch
besondere Soziallsierungsbeiträge einzuhcben . Ter
Bc irl Karlsruhe des Deutsche » Bänarbeiterver -
bandes ist diese »! Beschluß dadurch nachgekommen ,
daß ein außerordentlicher Bezirkstag an « 10 . Sep -
iember aus Antrag des VczirkS . inssmiisses ciiistiiii -
m! g beschlosten hat , „ im Monat September von
den volljährigen Mitgliedern einen Beitrag von
70 Mark und von den jugendlichen einen solchen
von 10 Mark einzufordern . "

• ■' m- , ; . . . ' niWM
■ M
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?:«
das . Halls des Arbeiters gehören keine

ürgerlichen Familien . Kalender , sonder » jeder
Arbeiter und jede Arbeiterin kaufe sich einen

Ardeiter - Ts! chentale «dei
oder ei »

Arbeitsr - Jahrbuch 1923
Preis : Taschenkalender . . 6 Kronen

Jahrbuch 1923 . . 7 Kronen

Zu beziehen durch das Sekretariat der Deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in Tc " " "

Schönau , Seilcrstraße 1. 1054

Halt Du in vielem Monat schon
einen neuen Avoehmee | iir vas
Zeuttoivigan „ Soziaivewoltat '

sewonaen ?

Hllen Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung
sämtlicher drucksorten

Norübvhmische druck » und veriags - ' /lnftalt

Gärtner Sc Co. , Soüenbach a . C.
9 « n > d » h -

«»#| ) bu4) 6cad: «ret , etni . trat *. Verlag , »uchdlil «,r,l . ntatflc
? ' 5*«ur 0l «gmaf<Hln«ii mit tlittr C. atalilflune von 3M. «40
Ouftltab «) 1, NriaUon,maschin,a mit tiutr 4aai «pra6attioii » n
2M. «M3«itunain . $cm( p: ,l »«,ur . m. Penf . artafla Hr. W. HS
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